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Leider ist die Eier-Währung des Mittelalters längst passé! Aber Sie könnten es doch noch mal 
versuchen: Wenn Sie sich im Supermarkt oder sonstwo mit all den Schokoladen-Osterhasen 
und zahllosen anderen Süßigkeiten, mit Ostereiern und weiterem Oster-Klimbim eindecken, 
dann zahlen Sie doch einfach mal mit der von uns vorgeschlagenen neuen Währung, die 
natürlich nur in der Osterzeit gelten würde: mit dem Eiro!

Im Ernst: Ich hoffe, dass Sie auch diesmal wie in früheren Jahren Ostereier für Ihre Kinder, 
Enkel, Urenkel wie auch für Ihre sonstigen „süßen“ Angehörigen verstecken. Unser Park 
bietet sich dazu geradezu an. Beschränken Sie sich aber auf ein von Ihnen selbst gewähltes 
Areal, damit auch alle Verstecke wirklich aufgestöbert werden. Wäre doch schade, wenn 
einige Eier unauffindbar liegen bleiben würden. 

Tipp an unsere männlichen Mieter: Ein nicht allzu schwieriges Versteck zu wählen gilt es vor 

allem dann, wenn Sie Ihre Liebste mit einem Fabergé-Ei überraschen wollen. Das muss 

sie einfach finden! Immerhin werden diese Eier zum Teil für mehr als zehn Millionen 

Euro gehandelt! Pro Stück!
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Auf dieser Briefmarke von 

Bhutan wird die Verbindung 

von Mond und Mondtier 

Hase dargestellt. 

Es gibt vielleicht aber auch noch zwei andere recht profane Gründe: 

Zum Einen müssen gläubige Christen während der 40tägigen Fastenzeit 

zwischen Aschermittwoch und Ostersonntag auf alle tierischen Produkte verzichten, also auch 

auf Eier. Und so kommt es dann zu Ostern nach 40tägigem Eier-Entzug zu regelrechten

(Oster-)Eier-Orgien. Zum Anderen galt im Mittelalter Ostern als fester Zahlungstermin z.B. für 

die Pacht eines Stück Landes. Gezahlt                      wurde, wie ein Haushaltsbuch aus dem 

Dom zu Speyer belegt, oft mit Na-                            turalien, in erster Linie mit Eiern! So 

wurde im Mittelalter das Ei sogar                                  als Berechnungseinheit für Pacht 

und Zins angesehen! 

Wie aber kamen die Schöpfer der Osterhasen-Legende ausgerechnet 

auf das Ei? Unseren Vorfahren galt es als Symbol des Lebens, der 

Reinheit und der Fruchtbarkeit, ja, sogar als Ursprungsort des Lebens 

oder gar des Universums. Und mehr noch: Das Ei wurde als ein Grab 

angesehen, in das Leben eingeschlossen ist. Sprich: aus einem auf den 

ersten Blick toten Körper entschlüpft schließlich Lebendiges. Damit 

wird – sagen wir’s mal in denglish – der link zur Auferstehung Christi 

plausibel! 

Heute, in unserem Zucker-Zeit-                                     alter, greifen übrigens die meisten 

Kinder lieber zum Schokoladen-                                     Ei als zum guten alten natürlichen 

Hühnerei – zu Ostern 2013                                         überfluteten gut 23.000 Tonnen 

Schoko-Eier und -Hasen den                                       Ostermarkt. Um diese Mengen von 

Osterhausen nach Langenfeld und                              in den Rest der Republik zu transpor- 

tieren, würden 2300 Zehn-Tonnen-                        Trucks benötigt. Sollten sie alle zur 

gleichen Zeit losfahren, wären einige 1000 Kilometer unserer Autobahnen durch die rollende 

Schoko-Masse völlig überfordert. 



+  +  +
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Kurz & Gut!
Wenn Sie Tulpen mögen, dann sei Ihnen die neue Stadtmuseums-Ausstellung „FarbenFrohe 

Frühlingsboten – zur Kunst- und Kulturgeschichte der Tulpe“ im Freiherr-vom-Stein-Haus, 

Hauptstraße 83,  ans Herz gelegt. Die Ausstellung widmet sich der Geschichte der Blume 

mit Migrationshintergrund. Denn ursprünglich stammt die Tulpe aus dem Osmanischen 

Reich, von wo aus sie im 17. Jahrhundert in die Niederlande gelangte. Und dort begann 

ihr Siegeszug rund um die Welt. 

Neben Darstellungen aus histor-

ischen Tulpenbüchern sind 

Werke niederländischer Meister 

des 17. Jahrhunderts ebenso zu 

sehen wie Jugendstilobjekte und 

aktuelle zeitgenössische Kunst. 

Und dabei dreht sich tatsächlich 

alles um das niederländische 

Nationalsymbol: die Tulpe. Wie 

sehr man die Niederlande mit 

Tulpen verbandelt sieht, zeigt 

der spanische Spottname für Niederländer: tulipanes! Nur nebenbei: In  der Türkei, von wo 

aus sie den Weg in die Niederlande fand, ist die Tulpe zwar nicht Nationalsymbol, immerhin

aber Nationalblume. Eine „Tulpenmanie“, wie sie Mitte des 17. Jahrhunderts die Niederlande 

erfasst hatte und darin gipfelte, dass für eine einzige Zwiebel der berühmten Sorte „Semper 

August“ bis zu 13.000 Gulden auf den Tisch geblättert wurden, gibt es heute nicht mehr. 

Einen überaus hohen Stellenwert hat die Blume dennoch: 1945 schickten die Niederländer 

rund 1 Million Tulpenzwiebeln nach England – als Dank für die Befreiung. Heute „produzieren“

die Niederlande jährlich rund 8,5 Milliarden Tulpenzwiebeln – einer ihrer größten Export-

schlager. Auch in Deutschland herrscht das Tulpenfieber: Die Blume, die es inzwischen durch 

Züchtung auf immerhin rund 4000 Sorten bringt,  zählt zu den beliebtesten Gartenpflanzen! 

Die blütenreiche Ausstellung ist bis zum 15. Juni 2014 zu sehen. Öffnungszeiten: Dienstag bis 

Sonntag 10 bis 17 Uhr, montags geschlossen. Der Eintritt ist frei!

Tulpen nicht nur in Amsterdam, sondern auch bei uns in Langenfeld! 

Machen Sie mit beim Fotowettbewerb: „Die schönsten Tulpen aus 

Langenfeld“. Schießen Sie Fotos von den farben-frohen Frühblühern – 

ganz gleich, ob auf Ihrem Balkon oder irgendwo sonst, wo die Pracht-

exemplare blühen. Ihre schönste Aufnahme schicken Sie bis spätestens 

11.Mai 2014 per Email an                                                          . 

Eine sechsköpfige Jury mit Bürgermeister Frank Schneider an der Spitze 

ermittelt die besten drei Langenfelder Tulpen-Fotografen. Sie erhalten 

Gutscheine im Gesamtwert von 600 Euro, die im Gartencenter van 

Paridon an der B8 eingelöst werden können. Die Prämierung findet auf 

dem schon traditionellen Langenfelder Blumenmarkt am 17. Mai statt. 

Wir drücken die Daumen! 

Die wohl beliebteste Tulpe 

der Männerwelt! Sie ist aber 

nicht Gegenstand des 

Fotowettbewerbs!

redaktion@wochenanzeiger-langenfeld.de. 



Das erste große Langenfelder Freiluft-Fest des Jahres 2014, der Hollandmarkt, lockte am 

Sonntag, 6. April, viele tausend Neugierige in die Stadtmitte, auch einige unserer Mieter, 

wie Sie auf einer der Abbildungen unschwer erkennen können. Hauptattraktion dürfte 

die acht Meter lange und fünf Meter hohe Orgel des niederländischen Orgelbauers 

Willem Kelders aus dem kleinen Örtchen Breugel bei Eindhoven gewesen sein. Kelders, 

der bereits in dritter Generation seinen immer seltener werdenden Beruf ausübt,  

nennt die zweitgrößte mobile Orgel, die er je gebaut hat, „Rhapsody“. Sie hat 

unglaublich viele bekannte Lieder, selbst berühmte Beatles-Songs, im Repertoire. Neben

der attraktiven Riesenorgel, die alles sozusagen vollautomatisch erledigt, kam sich der 

Drehorgelmann gleich nebenan mit seiner fein geschnitzten Mini-Orgel sicherlich recht 

verloren vor. Aber auch er wurde von den feierwilligen Langenfeldern gefeiert, ebenso 

wie die muziekpleziermakers „Göt net“ aus Venray. Diese „Joekskapel“ (Juxkapelle) zog  

immer wieder durch die Stadtmitte, um musikalischen Froh- und Unsinn zu verbreiten. 

Und das ist ihr auch glatt gelungen! In dem Bild, was uns von unseren niederländischen 

Nachbarn vorschwebt, dürfen auch die Clogs oder Klompen nicht fehlen, aus Holz gestaltete 

Schuhe.  An den Füßen der Niederländer sucht man sie allerdings vergebens. Dagegen 

sind sie inzwischen als Souvenir in aller Welt begehrt.  Der Holzschuhmacher – ein aus- 

sterbender Beruf! Wenn man aber sieht, wie interessiert die Kids den Stand umlagerten, 

um den Schuhprofis fasziniert bei ihrer Arbeit zuzuschauen, mag man es nicht glauben.
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Ein Fahrradparadies wie die Niederlande, die in diesem Jahr bei uns zu Gast sind, ist 

Langenfeld noch nicht. Immerhin aber liegt der Anteil des Radverkehrs am gesamten 

Verkehr in unserer Stadt bereits bei beachtlichen 20 Prozent. Und er soll nach dem 

                                                Willen der Verantwortlichen weiter gesteigert werden.                                                                             

                                                Nicht zuletzt deshalb wurde das Jahr 2014 in Langenfeld 

                                                zum Jahr des Fahrrads aufgerufen. Eine Fülle von 

                                                Veranstaltungen rund ums Fahrrad und mit dem Fahrrad 

                                                soll zu der geplanten Steigerung beitragen. Denn: Radeln 

                                                fördert die Fitness und zeigt darüber hinaus, dass es die 

                                                Langenfelder mit Klima- und Umweltschutz ernst meinen. 

                                                Die meisten Veranstaltungen werden vom ADFC 

                                                organisiert und durchgezogen, dem schon seit Jahrzehnten  

                                                in Langenfeld recht aktiven Fahrradclub. Wir möchten an 

                                                dieser Stelle nur eine der vielen Veranstaltungen vorstellen. 

                                                Denn: Sie bietet den Nichtradlern unter Ihnen die Möglich-           
keit, ins gesunde und umweltfreundliche Radeln einzusteigen. Zusammen mit der Volkshoch- 
schule bietet der ADFC eine „Fahrrad-Fahrschule für Erwachsene“ an. Der sechsteilige Kurs 
startet am 2. Mai (17 bis 19 Uhr) mit einer theoretischen Einführung im Langenfelder 
Kulturzentrum. Die Praxis erlernen Sie dann an den folgenden 5 Freitagen um die gleiche Zeit 
auf einem nahegelegenen Schulhof. Fahrräder werden Ihnen zur Verfügung gestellt. Zur 
Fahrrad-Fahrschule anmelden können Sie sich bei der VHS Langenfeld telefonisch unter 

(02173) 7944555/-4556 oder per Email:                          , Kurs-Nr. 1023. 

Die Gebühr beträgt 65 Euro! Ihre Fitness wird es Ihnen danken! 

Unsere Umwelt ebenso!

+  +  +

Jeder fünfte Langenfelder ist als Fahrradfahrer 

unterwegs – hier sieht man es!

Das gesamte Programm-Angebot für das Fahrradjahr 2014 können Sie sich im Internet unter 

                                          herunterladen. Klicken Sie auf Veranstaltungen und dann auf 

„Jahr des Fahrrads“! 

Für  unsere Neumieter  erstmals, für unsere Schon-lange-Mieter zur Erinnerung – die 

wichtigsten Ansprechpartner für unseren Wohnpark und ihre Telefonnummern. Wann immer 

Sie z.B. gravierende Probleme mit Ihrem Mietvertrag oder unausräumbare Meinungsver-

schiedenheiten mit Ihrem Nachbarn haben, ist unsere Hausverwaltung gefragt. Ansprech-

partner: Daniel O. Dorsch, Telefon (02173) 91946.  Haben Sie in Ihrer Wohnung technische 

Probleme, die Sie selbst nicht bewältigen können, dann ist unser bewährtes Haustechniker-

Duo Bernd Eckert und Robert Glissmann am Zuge. Telefonnummern: Bernd Eckert 

(02173) 1600358 oder Handy 0178 1747725 und Robert Glissmann Handy 0173 2196016!

Bild links: Daniel O. Dorsch: 

Geschäftsführer von 

Becker & Bernhard, 

zuständig für alle Fragen 

der Hausverwaltung

Bild rechts: Robert Glissmann 

und Bernd Eckert – unser 

bewährtes Haustechnik-Duo!
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+  +  +

+  +  +
Zu Guter Letzt einige Bauernregeln, die uns den Monat April und das Osterfest in einem völlig 

neuen Licht erscheinen lassen. 

Wenn man einen Blick auf Ihre Terrassen wir ft , dann ist 
auch dort schon der Frühling in vollem Gange. Denken Sie 
daran, Ihre Terrassen-Pracht im Foto festzuhalten und uns 
zuzuschicken. Es lohnt sich! Einzelheiten dazu finden Sie in 
unserem Newsletter 3/2014!

Da kann man es verstehen, 
dass sich viele Passanten 
begeistert über unseren 
Wohnpark äußern. Sie selbst 
tragen mit Ihren Terrassen- 
Bepflanzungen wesentlich zur 
Verschönerung bei! Das Auge 
dankt es Ihnen!

Und ein Blick über  den Zaun: Seit Ende März kann man 

einen der bisher bedeutendsten Söhne unserer Nachbar-

stadt Düsseldorf, „Loreley“-Dichter Heinrich Heine, in 

der von Grund auf überarbeiteten Dauerausstellung 

„Romantik und Revolution“ im Heinrich-Heine-Institut 

näher kennen lernen und bewundern. In acht Räumen 

werden auf insgesamt 180 Quadratmetern rund 250 

Exponate gezeigt: von der Handschrift der “Loreley” 

und einer Haarlocke des Dichters über das berühmte 

Porträt von Gottlieb Gassen bis zur Totenmaske. Das 

Heinrich-Heine-Institut, Bilker Straße 12-14, ist dienstags 

bis freitags von 11 bis 17 Uhr, samstags von 13 bis 17 

Uhr und sonntags von 11 bis 17 Uhr geöffnet. 

Der Eintritt beträgt vier Euro, ermäßigt zwei Euro. 

Für Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre ist der Eintritt frei.Düsseldorfs Dichterfürst Heinrich Heine

Spinnt der Eber im April,

kommt er samt Leber auf den Grill!



Hörst du im April den Kuckuck nicht schrei’n,

dann muss er wohl erfroren sein!



Wird’s noch mal richtig kalt zu Ostern,

dann lasst mit Branntwein uns fröhlich prostern!



Läuten zu Ostern die Osterglocken,

beginnen die Tulpen wüst zu rocken!
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